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XLIV. Saljcgang Qxirict), 15. 2Itai 1941 Ipefi 16

2ßer roirb mit mir fdEjerjert unb lachen,

menn tangenb bie Stunben entflieljn?
2Bet roirb mit mir beten unb machen,

menn mir burd) bad Scbattental jieljn?
2Ber reibet mir trßftenb bie ipänbe,

mer brückt mir bie flugen ju?
2Ber bleibt mir treu Bid and ©nbe?

îld) bu nur, Seele, nur bul
SJJaraarete ©äußert.

2lur bu»

2Ber miïï mit mir in bie SBeite,

menn ftro^Ienb ber STtorgen rotnki?
2ßer manbert an meiner Seite,
menn golben bie Sonne finkt?
2Ber keljrt mit mir Ijeim aud ber $erne,

mer teilt meine îtnbad)t unb "Ruf)?
2Ber fdjaut mit mir in bie Sterne?
îtbfj bu nur, Seele, nur but

Hot dufter»
tJugenberinneningen bon fteinridj heberet

ätac&ßtucf ßerßoten. ©optjrigßt El) ®. ®rote'fäe SerlagêfiudfiBcinMutig, Serltn.

Unb unter atemlofer Spannung ber guborer/
mit einem toerbredfperifcfpen iOorgenuß unserer ^eil-
lofen ©nttäufdjung, fäf>rt er buttig fort:

,3Beifjt bu nod)/ tore mir bor einem 3abr im
felbigen ©aftfjof, am fetbigen See, bet felbiget
•fMfcf)enfaf)tt einen 21al 3U Sftittag aßen. ©a baft
ben 21ab fo ein ©etoürm baft gefreffen.'

„Unb jeßt", baftet ber Salbenmeitab gierig
bortoärtd, „meint il)r toobl/ ber 23utfd)e fei treibe-
bleid) getborben unb mir Voie ein S0I3 in ben

21rm gefallen, $a, bad meint ibr, barauf babt ihr
getoartet tote Subnet aufd i^orn unb ben Sintern
bor ©ifer gerieben. ©ad battl eud) gefreut. £> ibr
Marren!... ©er ïïftenfdj gud't bie Solange
ettoad näber an unb fagt in aller 23iergemüt-
lidjteit:

,Unb toenn aud)!'

C^ottfi^ung.)

,©ine Schlange/ benfl'
,©d toar bodj, berbammt gut.'
,21ber eine foldje 23eftte...'.
,3n ©otted Slamen/ bad ift bocb tängft ber-

fdjtoißt. 3d) näbm' gerabe toteber.'"
©in ungebeuted Sadjen, ein toabted ©etoitter-

tad)en bricht lod. ©ad toar ja bie feinfte Uber-
rafdjung. 211fo nttf)t umgefallen/ nein, ber i?ert
fdjnaljt mit ber gunge, er toill toteber. ©ad i?ol-
bern unb Solbern überfdjüttet ben ÜDteirab toie
ein Pat3regen. „23rabo", fdjreièn toir, „bad ift
ein ganzer iterl." l?etne Spur bon ©nttäufdiung.
3m 9ht toar UJleirabd bumrne Sd)abenfreube
Stübid unb 31übid getötet. 3f)n fdjduen je%t alle
bott .Sumor an. ©r ift ber ©enarrte, ber 21bge-

trumpfte. 3îed>t gefdjiebt einem foldjen berbrüd-
ten, fauren ©igenbrötler. Qu fd)led)t toollt' er ed
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Wer wird mit mir scherzen und lachen,

wenn tanzend die Ätunden entfliehn?
Wer wird mit mir beten und wachen,

wenn wir durch das Hchattental ziehn?
Wer reicht mir tröstend die Hände,

wer drückt mir die Äugen zu?
Wer bleibt mir treu bis ans Ende?

Äch du nur, Heele, nur du!
Margarete Schubert.

Nur du.

Wer will mit mir in die Weite,
wenn strahlend der Morgen winkt?
Wer wandert an meiner Leite,
wenn golden die Lonne sinkt?
Wer kehrt mit mir heim aus der Ferne,

wer teilt meine Ändacht und Ruh?
Wer schaut mit mir in die Sterne?

Äch du nur, Seele, nur dul

Am Fenster.
Iugenderinnerungen von Heinrich Federer.

Nachdruck verboten. Copyright by G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin.

Und unter atemloser Spannung der Zuhörer,
mit einem verbrecherischen Vorgenuß unserer heil-
losen Enttäuschung, fährt er hurtig fort:

.Weißt du noch, wie wir vor einem Jahr im
selbigen Gasthos, am selbigen See, bei selbiger
Kutschenfahrt einen Aal zu Mittag aßen. Da hast
den Aal, so ein Gewürm hast gefressen/

„Und jetzt", hastet der Haldenmeirad gierig
vorwärts, „meint ihr Wohl, der Bursche sei kreide -

bleich geworden und mir wie ein Holz in den

Arm gefallen. Ja, das meint ihr, darauf habt ihr
gewartet wie Hühner aufs Korn und den Hintern
vor Eifer gerieben. Das hätt! euch gefreut. O ihr
Narren!... Der Mensch guckt die Schlange
etwas näher an und sagt in aller Biergemüt-
lichkeit:
,,Und wenn auch!'

(Fortsetzung.)

.Eine Schlange, denk'!'

.Es war doch verdammt gut/

.Aber eine solche Bestie...',
,In Gottes Namen, das ist doch längst ver-

schwitzt. Ich nähm' gerade wieder/"
Ein ungeheures Lachen, ein wahres Gewitter-

lachen bricht los. Das war ja die feinste Über-
raschung. Also nicht umgefallen, nein, der Kerl
schnalzt mit der Zunge, er will wieder. Das Kol-
dern und Holdern überschüttet den Meirad wie
ein Platzregen. „Bravo", schreien wir, „das ist
ein ganzer Kerl." Keine Spur von Enttäuschung.
Im Nu war Meirads dumme Schadenfreude
Stübis und Nübis getötet. Ihn schauen jetzt alle
voll Humor an. Er ist der Genarrte, der Abge-
trumpfte. Recht geschieht einem solchen verdrüL-
ten, sauren Eigenbrötler. Zu schlecht wollt' er es
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